
dakteurin Melanie Müller. Schließ-
lich verfassten die Azubis einen fikti-
ven Brief an die Schulleitung und
untermauerten ihre Meinung mit-
hilfe der gesammelten Argumente.

In einem Brief heißt es, die Rege-
lung sei „nicht mehr zeitgemäß“ und
solle überdacht werden. „Die Nut-
zung von Online-Wörterbüchern,
Nachrichtendiensten, Lexika (...)
wären eine durchaus sinnvolle Be-
reicherung für den alltäglichen Un-
terricht.“ Unterm Strich sprach sich
die Klasse gegen ein Verbot aus.

„Es bringt Unruhe und lenkt ab“,
„die zwischenmenschliche Kommu-
nikation leidet darunter“ oder auch
„wenn man googelt, denkt man
selbst weniger“, führten die Schüler
unter anderem als Gründe für ein
Verbot an. „Ich finde es total toll,
dass so viele sinnige Begründungen
für ,Pro’ gefunden wurden“, staunte
Lehrerin Kerstin Wittch. Häufig auf
der Kontra-Seite wurde genant, dass
man im Notfall sofort erreichbar sei.

„Am Ende muss sich jeder für eine
Position entscheiden“, erklärte Re-

ausschalten? Das macht wohl kei-
ner“, ergänzte sie.

Die Azubis der Firmen TFA Dost-
mann (Wertheim), real Innenaus-
bau (Külsheim), Schuller (Wert-
heim), VERMOP (Wertheim), Zippe
Industrieanlagen (Wertheim) sowie
Stiefelmayer-Contento (Wertheim)
diskutierten anschließend Argu-
mente, die für beziehungsweise ge-
gen das Handyverbot sprechen. Die-
se schrieben die Schüler stichwort-
artig auf Kartonbögen auf und pinn-
ten sie an die Tafel.

Warum ein Handy-Verbot
während des Unterrichts
sinnvoll ist oder auch
nicht – darüber diskutier-
ten „Klasse Azubis“ am
Beruflichen Schulzen-
trum im Rahmen einer
„FN-Schreibwerkstatt“.
Von unserem Redaktionsmitglied
Gernot Igers

BESTENHEID. Das Projekt „Klasse
Azubis – Schlaue Köpfe fördern!“ ist
eine Bildungsinitiative für junge
Menschen in der Ausbildung, die
von den Fränki-
schen Nachrich-
ten und ihren Ko-
operationspart-
nern getragen
wird. Die Initiati-
ve bringt einige
positive Auswir-
kungen mit sich:
sowohl für die
Unternehmen,
die ihren Azubis
das Abonnement
finanzieren, als
auch für die
Schüler und die
Schulen. Regel-
mäßiges Zeitung-
lesen fördert
nicht nur nach-
haltig die Allge-
meinbildung,
sondern trägt auch zur Leistungs-
steigerung im Ausbildungsbetrieb
und in der beruflichen Schule bei.

Im Rahmen des FN-Projekts ge-
stalteten die beiden Redaktionsmit-
glieder der Fränkischen Nachrich-
ten, Melanie Müller und Marcel
Sowa, im Beruflichen Schulzentrum

(BSZ) in Bestenheid für die 13 Schü-
ler der Klasse W2KI1, allesamt In-
dustriekaufleute im zweiten Lehr-
jahr, unterrichtet von Lehrerin Kers-
tin Wittich, eine „Schreibwerkstatt“.

Dreh- und Angelpunkt dafür war
der wohl wichtigste Alltagsgegen-
stand im Leben der jungen Leute:
das Smartphone. Auf die Frage der
Redaktionsmitglieder, ob jeder eines
dabei hätte, kam als Antwort ein viel-
faches „Klar!“ vonseiten der Schüler
entgegen. Das Handy ist für alle ein
ständiger Begleiter. Danach gefragt,
wie viele Nachrichten sie pro Tag
verschicken, reichen die Antworten
von „zehn“ über „50 bis 60“ bis hinzu
„100“. Ob die Schüler ihr Smartpho-
ne mal bewusst ausschalten wür-

den? Kollektives
Kopfschütteln.

Als Nächstes
blickte die Klasse
gemeinsam in die
Schulordnung,
um erstmal nach-
zulesen, inwie-
weit der Umgang
mit dem Gerät
am BSZ geregelt
ist. Die Handy-
Benutzung wäh-
rend des Unter-
richts sei „streng
verboten“, hieß
es in dem Text. So
weit, so doch
auch erwartbar.

Umso überra-
schender fanden
dann im weiteren

Lesen einige Auszubildende, dass
das Smartphone während des Un-
terrichts nicht nur auf „Stumm“ ge-
stellt, sondern „grundsätzlich ausge-
schaltet“ sein soll. „Es ist eigentlich
klar, dass man das Handy nicht
braucht“, fand eine Schülerin im
nachfolgenden Austausch. „Aber

Lehrerin Kerstin Wittich (linkes Bild) staunte über die vielen Argumente, die die angehenden Industriekaufleute sowohl für als auch gegen ein Verbot von Smartphones während des Unterrichts sammelten.

„FN-Schreibwerkstatt“: Die Teilnehmer am „Klasse Azubis“-Projekt setzten sich mit Frage auseinander, warum Handys im Unterricht (nicht) erlaubt sein sollten

In Brief die eigene Meinung kundgetan

Die Schüler überlegten sich Gründe für beziehungsweise gegen ein Handyverbot. BILDER: IGERS
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„YouGo-Special“ der Evangelischen Allianz: Workshop mit Breakdancer und Lebensberater Sebastian Daniel Schick begeisterte junge Leute

Tanztrainer „Sebbo“ inspirierte die Jugendlichen
DIETENHAN. 50 Jugendliche an ei-
nem strahlenden Sonntagnachmit-
tag zu einem Workshop mit an-
schließendem Jugendgottesdienst
im Bürgerhaus in Dietenhan zu ver-
sammeln, sagt schon etwas aus über
die Attraktivität des Gebotenen. Für
Sebastian Daniel Schick, kurz „Seb-
bo“ genannt, war es ein Leichtes, ei-
nen „Draht“ zu den zunächst 20 Ju-
gendlichen in seinem Tanz-Work-
shop aufzubauen. Gepaart mit ech-
ten sportlichen Herausforderungen
im Breakdance, stellte er immer wie-
der den Bezug zu Herausforderun-
gen im Alltag her.

Später lauschte eine Vielzahl der
aus der Region angereisten Teens
und jungen Erwachsenen über die
Zusammenhänge zwischen 100 Pro-

zent im Sport als auch im Leben zu
geben, und damit Gott zu ehren.
„Gebt 100 Prozent und wagt den ers-
ten Schritt, sprecht zu eurer Angst,
ladet sie ein und geht trotzdem“,
motivierte Schick seine Zuhörer.

Entscheidung veränderte Leben
„In der Welt habt ihr Angst, ich habe
die Angst überwunden“, zitierte er
Jesus und übersetzte das Wort in die
Lebenswelt der Jugendlichen: „Ihr
sprecht auch ein Mädchen oder Jun-
gen an, wenn ihr verliebt seid – trotz
der Angst. So ist es auch im Leben.
Mit Gott an eurer Seite werdet ihr
trotz Angst und Hindernisse ein
abenteuerliches Leben haben.“ Da-
ran reihte der Redner sein persönli-
ches Lebenszeugnis vom „schlech-

Veranstaltung im Jugendraum des
Bürgerhauses.

Das nächste „YouGo“-Angebot
wird am Sonntag, 15. April stattfin-
den, allerdings an einem noch „ge-
heimen Ort“. Jugendreferentin Da-
niela Hoffmann aus dem Team des
Klosters Triefenstein und des CVJM
Marktheidenfeld veranstaltet einen
„Secret places“-Jugendgottesdienst
an ungewöhnlichen Orten. Das
„YouGo“-Team bietet dazu eine Mit-
fahrgelegenheit an.

Näheres gibt es im Internet unter
www.yougo-wertheim.de oder face-
book.com/yougo-wertheim zu er-
fahren. Informationen zu Treffen
und Jugendkreisen erteilt Andreas
Blum unter Telefon 01 70 /
8 37 30 43. ab

Bezug des Gesagten her. Es brauche
manchmal diesen einen Schritt, um
trotz Angst loszugehen. „Jesus ist
da“, ermutigte er die Jugendlichen,
„auch wenn ihr wieder nach Hause
geht oder in die Schule. Vertraut
ihm, er hat einen guten Plan auch für
euer Leben.“

Gottesdienst an „geheimen Ort“
Umrahmt von Lobpreis-Musik un-
ter Leitung von Michael Kunkel ließ
das „YouGo“-Team der Evangeli-
schen Allianz Wertheim den Abend
ausklingen – mit Pizza, Snacks, Kaf-
fee und viel Zeit für persönliche Ge-
spräche. Die Jugendlichen waren
wissbegierig, mehr zu erfahren und
„Sebbo“ beantwortete Fragen auch
noch zwei Stunden nach Ende der

ten“ Hauptschüler an, der es, trotz
der Schulnote 5 im Fach Englisch,
mittlerweile zum internationalen
Coach und Managementberater
„geschafft“ hat.

In drei Monaten habe „Sebbo“
die englische Sprache gelernt und
weitere „unmöglich“ erscheinende
Dinge erlebt, die seinen Glauben
stärkten. „Glaube ist eine Beziehung.
Meine Frau ist ebenfalls gläubig, wir
haben uns in England kennenge-
lernt und sind beide mit Jesus unter-
wegs. Das war die lebensverändern-
de Entscheidung, die mein Leben
prägt. Gott hat uns zusammenge-
führt“, bekannte der 31-jährige.

Andreas Blum stellte in seinen
Moderationen sowie im Gebet und
Segen immer wieder den biblischen

Mit einem Tanz-Workshop begeisterte
Sebastian „Sebbo“ Schick. BILD: BLUM
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